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 HINTERGRUND 

 

Im Jahr 2009 passierte es: Ein wilder Fischotter wurde in der Fischtreppe des Wasserkraftwerks in 

Reichenau am Hinterrhein mittels Videos nachgewiesen. Seither werden vermehrt Fischotter in 

der Schweiz festgestellt. In den vergangenen Jahren wurden Fischotter in den Kantonen Bern, 

Genf, Tessin, Graubünden und St. Gallen nachgewiesen. Während zumindest beim Vorkommen im 

Kanton Bern Gefangenschaftsflüchtlinge eine Rolle gespielt haben, sind die Fischotter im Osten 

der Schweiz aus der wilden Population Österreichs in die Schweiz eingewandert und haben sich 

bereits fortgepflanzt. Der Fischotter wird somit wieder Teil der einheimischen Fauna. Damit kom-

men neue Herausforderungen auf die Schweiz zu. 

Wo Fischotter gute Lebensräume vorfinden, lauert die Gefahr oftmals unmittelbar daneben: Als 

Todesursache Nr. 1 für den Fischotter in Europa gilt der Strassenverkehr. In Deutschland werden 

gut 200 Fischotter jährlich als Verkehrsopfer erfasst, nicht inbegriffen sind dabei die verletzten 

Tiere, die nicht direkt auf der Strasse verenden. In den Niederlanden starben im letzten Jahr 135 

Fischotter auf der Strasse – von einer Gesamtpopulation von geschätzt 450 Tieren. Auch in der 

Schweiz ist das Problem präsent: Seit 2009 wurden bereits zwei Tiere in der Schweiz überfahren. 

Und das bei einem geschätzten Bestand von ca. 10-15 Tieren.  

Vor allem dort, wo Brücken kein Bankett (Uferbereich) aufweisen, queren Fischotter die Brücke 

über die Strasse, statt untendurch zu schwimmen. Bis heute wird kolportiert, dass Fischotter 

schlicht nicht gerne unter Brücken durchschwimmen und darum aus dem Wasser aussteigen. 

Doch der Grund liegt ganz woanders: Es hat mit der Beschaffenheit der Brücke und deren Uferbe-

reich zu tun. Höhlenartige Brücken sind für Fischotter als Markierplätze höchst attraktiv. Fehlt je-

doch unter solchen Brücken ein Bankett, verlassen die Tiere das Gewässer, um auf oder neben 

der Brücke zu markieren. Sie überqueren dabei die Strasse und riskieren, überfahren zu werden. 

Auch Wehre, Rechen, Rohre und grosse Schwellen können den Fischotter zwingen, aus dem Ge-

wässer zu steigen und das Hindernis auf der Strasse zu umgehen.  

Die Schweiz hat sehr viele Brücken: Das lange Gewässernetz mit über 65'000 km Bachlauf sowie 

ein dichtes Strassenverkehrsnetz weisen darauf hin. Um das Gefahrenpotential für den Fischotter 

im Strassenverkehr zu erfassen und Gegenmassnahmen erarbeiten zu können, führte Pro Lutra im 

Kanton Bern, wo die erste bekannte Fischotterpopulation lebt, eine Untersuchung durch. Dabei 

wurden Brücken auf ihre «Otterfreundlickeit» kartiert. 
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 ZIELE & VORGEHEN 

 

Evaluation von Brücken im Kanton Bern 

Das Ziel des vorliegenden Projekts war die Schaffung einer Kartengrundlage für einen durchgän-

gigen und gefahrlosen Lebensraum für den Fischotter im Kanton Bern. Da für Fischotter eine reale 

Gefahr besteht, auf der Strasse überfahren zu werden, wurden Brücken im Kanton Bern auf ihre 

«Fischotterfreundlichkeit» beurteilt. Prioritär wurden die Gebiete mit Fischottervorkommen im 

Kanton Bern behandelt, zweite Priorität genossen angrenzende Gebiete.  

Um die «Fischotterfreundlichkeit» zu definieren, wurde jede Brücke mit dem Brückenindex nach 

Madsen (1996) beurteilt. Der Brückenindex orientiert sich an den Dimensionen des Innenraumes 

der Brücke:  

 

 

 

 

𝐵𝐼 =
𝐵𝑟𝑒𝑖𝑡𝑒𝑠𝑡𝑒 𝑆𝑡𝑒𝑙𝑙𝑒 𝑥 𝐻öℎ𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐵𝑟ü𝑐𝑘𝑒 

𝑇𝑖𝑒𝑓𝑒 𝑑𝑒𝑟 𝐵𝑟ü𝑐𝑘𝑒
 

 

 

 

 

Liegt der Brückenindex über 1.,5 handelt 

es sich um eine genügend lichte Brücke, 

die für den Fischotter unattraktiv als Mar-

kierplätze ist.   

Brücken mit einem Brückenindex von weniger als 1.5 weisen einen höhlenartigen Charakter auf 

und sind als Markierplätze für Fischotter attraktiv. Die Tiere werden bei solchen Brücken zum Aus-

stieg verleitet. Damit sie die Brücke unterqueren, ist das Vorhandensein eines Banketts wesent-

lich. 

 

 

Einbezug des Verkehrsaufkommens 

In die Risikoanalyse flossen die Daten zum Verkehrsaufkommen bei der jeweiligen Brücke ein. 

Dazu wurde der GIS-Layer «belastung-personenverkehr-strasse» vom Bundesamt für Raument-

wicklung genutzt (Quelle: Nationales Personenverkehrsmodell (NPVM) und Aggregierte Methode 

Güterverkehr (AMG) des UVEK, Download von swisstopo.ch). In diesem Datensatz finden sich die 

Fahrzeugbelastungen auf dem schweizerischen Verkehrsnetz vom Jahr 2017. Für die Analyse 

wurde der durchschnittliche Werktagesverkehr aller Fahrzeuge auf dem Abschnitt, auf dem sich 

die jeweilige Brücke befand, genutzt.  

Die Intensität des Verkehrsaufkommens wurde in sechs Klassen eingeteilt: Kein Verkehr (oder 

keine Daten dazu vorhanden), 1-500 Fahrzeuge, 500-1’000, 1’001-5’000, 5’001-10'000 und 

>10’000 Fahrzeuge pro Tag. 
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Evaluation des Risikos bei Brücken 

Alle Brücken wurden aufgrund ihrer Beschaffenheit gemäss Brückenindex in eine der drei Klassen 

der Otterfreundlichkeit eingeteilt: «Otterfreundlich», «Möglicherweise otterfreundlich» und «Nicht 

otterfreundlich». Anschliessend wurde das Verkehrsaufkommen für jede Brücke einbezogen. 

Dadurch entstand ein Risikoraster, um Priorisierungen von Sanierungen ableiten zu können. 

 

Risikoraster 

Brückengestaltung Kein Verkehr 1-500 500-1000 1'-5000 5'-10'000 >10'000 

Otterfreundlich             

Möglicherweise otterfreundlich             

Nicht otterfreundlich             
  

Grün = Kein Risiko   |   Orange = Geringes Risiko  |    Rot = Bedeutendes Risiko   |  Violett = Hohes Risiko 

 

 

Erläuterungen zum Risikoraster 

➢ Otterfreundliche Brücken weisen auch bei hohem Verkehrsaufkommen kein Risiko für den 

Fischotter auf, überfahren zu werden. 

➢ Das Risiko bei Brücken mit der Kategorie «Möglicherweise otterfreundlich» sowie Brücken, die 

nicht otterfreundlich gestaltet sind, bleibt bei verkehrslosen Strassen gering. 

➢ Bei geringem Verkehrsaufkommen (bis 1’000 Auto pro Tag) wird das Risiko für das Überfahren 

eines Fischotters auch bei nicht otterfreundlichen Brücken oder bei solchen, die möglicher-

weise otterfreundlich sind, als ebenfalls gering eingestuft. 

➢ Ab einem Verkehrsaufkommen von über 1'000 Autos pro Tag werden bei den beiden Katego-

rien «Möglicherweise otterfreundlich» und «Nicht otterfreundlich» das Risiko, einen Fischotter 

zu überfahren, als «bedeutend» eingestuft. 

➢ Bei nicht otterfreundlichen Brücken mit einem hohen (> 5'000 Fahrzeuge pro Tag) Verkehrs-

aufkommen, wird das Risiko, einen Fischotter zu überfahren, als «hoch» eingestuft. 

 

 

Wichtig zu wissen 

Studien zu der Häufigkeit der Mortalität von Fischottern in Bezug auf Fahrzeugaufkommen fehlen 

europaweit. Es ist jedoch klar, dass mit zunehmendem Verkehr die Mortalität von Fischotter auf 

der Strasse steigt. Ab wann die Mortalität stark zu steigen beginnt und ob es ab einem gewissen 

Verkehrsaufkommen gar zu einem Rückgang kommt, ist nicht bekannt. Neue Studien könnten die 

Einteilung, wie hier vorgenommen, leicht verändern. 

 

 

Wissensvermittlung 

Ein weiteres Ziel des Projekts war es, die gesammelten Informationen den Gemeinden und dem 

Kanton zur Verfügung zu stellen, so dass bei baulichen Massnahmen an Brücken oder bei Revitali-

sierungsprojekten der Fischotter und seine Bedürfnisse einbezogen werden können.  
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 EINSCHÄTZUNG DER BRÜCKEN 

 

Insgesamt wurden im Jahr 2021 im Kanton Bern 562 Brücken auf ihre Fischotterfreundlichkeit un-

tersucht. Ein Teil der Bauwerke konnte anhand von Fotos aus dem Projekt «Otterspotter» evaluiert 

werden, bei dem Freiwillige in den Kantonen Bern und Solothurn Fischotter in den Wintern 

2017/18 und 2019/20 kartierten. Bei diesen Begehungen wurden teilweise auch Brücken fotogra-

fiert und konnten so in diesem Projekt verwendet werden. 

Der Fokus lag auf den Regionen, in denen 

Fischotter in den letzten 15 Jahren nachge-

wiesen wurden. Zusätzlich wurden auch 

Brücken an Gewässern beurteilt, an die 

Fischotter in absehbarer Zeit einwandern 

könnten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von den 562 Brücken wurden 501 als ungefährlich für den Fischotter eingestuft (siehe untenste-

hende Tabelle). Es handelt sich dabei um Brücken, die entweder einen hohen Brückenindex auf-

weisen, Markiermöglichkeiten in Form von einem Bankett oder Steinen haben oder bei denen der 

Fischotter zwar mit grosser Wahrscheinlichkeit aus dem Wasser aussteigt, aber die Strasse über 

die Brücke als verkehrsarm bezeichnet wird. Bei weiteren 32 Brücken wurde das Risiko für den 

Fischotter als «gering» eingestuft. Von allen beurteilten Brücken weisen 29 ein hohes oder bedeu-

tendes Risiko auf. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Risikoeinschätzung der Brücken Anzahl 

Kein Risiko 501 

Geringes Risiko 32 

Bedeutendes Risiko 25 

Hohes Risiko 4 

Anzahl untersuchter Brücken im Rahmen dieses Pro-

jekts, inkl. Einschätzung des Risikos 

Nachweise von Fischotter seit 2007 in einer Auf-

lösung von 5x5 km2 (grün eingefärbte Quadrate). 

Rot eingezeichnet sind die überprüften Brücken. 
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Erhöhtes Risiko bei 5% der überprüften Brücken  

 

Von den 562 Brücken weisen 29 Brücken (5 %) ein bedeutendes bis hohes Risiko für den Fischot-

ter auf, überfahren zu werden. An diesen Brücken steigt der Fischotter mit grosser Wahrschein-

lichkeit aus dem Wasser und überquert dabei die Strasse. An diesen Brücken beläuft sich das Ver-

kehrsaufkommen auf durchschnittlich über 4800 Fahrzeugen pro Tag, was knapp 3 Fahrzeuge 

pro Minute macht.  

Obschon nur 5 % der überprüften Brücken ein erhöhtes Risiko für den Fischotter aufweisen, be-

finden sich fast die Hälfte davon in Gebieten, in denen Fischotter derzeit vorkommen. Da die Tiere 

durchschnittliche jede Nacht 6-8 Kilometer in ihren Territorien durchstreifen, besteht an diesen 12 

Bauwerken eine reale Gefahr, dass Fischotter überfahren werden. In einer kleinen Population, wie 

es jene im Kanton Bern ist, kann sich schon der Tod eines einzigen Tieres drastisch auf den Fort-

bestand auswirken. 

 

 

 

 

 

Standorte von Brücken mit bedeutendem und hohem Risiko für Fischotter. 
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 MERKBLATT 

 

Im Rahmen dieses Projekts wurde ein Merkblatt erarbeitet, um Tiefbauämter, Ingenieure und Ge-

meinden beim Fischotterschutz zu unterstützen. Das Merkblatt erschien im November 2021 und 

wurde gezielt an die kantonalen Behörden im Kanton Bern (Tiefbauamt, Jagd) versandt sowie über 

den Newsletter von Pro Lutra bekannt gemacht.  

Auf der Webseite von Pro Lutra wurde zudem eine Seite zum 

Thema Strasse aufgeschaltet, wo neben dem Merkblatt weitere 

Informationen und Unterlagen zu finden sind:  

➢ prolutra.ch/foerdern/strassenverkehr 

 

Der Aspekt «Strasse und Fischotter» wird seit Erscheinen des 

Merkblatts an den Vorträgen von Pro Lutra thematisiert und 

das Merkblatt aufgelegt. Ebenfalls liegt das Merkblatt in der 

Ausstellung «Fischotter» am Bündner Naturmuseum in Chur 

auf.  

Das Merkblatt ist kostenlos bei Pro Lutra in Druckversion er-

hältlich und online jederzeit abrufbar auf der Webseite. 

 

 

 

 

 

 WEITERGEHENDE ABKLÄRUNGEN 

 

In Uttigen BE wurde bei der Begehung eine Brücke mit bedeutendem Risiko für den Fischotter 

festgestellt (siehe Karte auf der folgenden Seite, roter Punkt). Es handelt sich dabei um die Kan-

tonsbrücke über den Glütschbach im Siedlungsbereich Uttigen. Die Brücke ist ohne Bankett.  

Bachaufwärts von dieser Brücke wurden im Rahmen dieser Begehung erstmalig Fischotterspuren 

(Kot) gefunden. Bachabwärts der Brücke befindet sich eine Mühle und eine Schwelle im Wasser. 

Der Fischotter wird diese Schwelle mit grosser Wahrscheinlichkeit über den Parkplatz umgehen 

und dabei auch gleich die Strasse überqueren, um erst danach wieder in den Bach einzusteigen.  

Das Verkehrsaufkommen wird auf durchschnittlich 4406 Fahrzeuge pro Tag geschätzt. Die Tem-

polimite liegt bei 50 km/h und die Kurve, in der die Brücke liegt, ist nicht sehr übersichtlich. Es be-

steht an dieser Stelle ein grosses Risiko für den Fischotter, beim Wechseln über die Strasse von 

einem Auto erfasst zu werden. 

Dieses praktische Beispiel wurde herangezogen, um mit den zuständigen Behörden das Vorge-

hen für zu treffende Massnahmen zu erörtern und für andere Brücken zu entwickeln. In den Som-

mermonaten 2021 dazu auch wurde eine Kamerafalle bei der Strasse installiert, um die Querung 

von Fischotter zu dokumentieren. Bis jetzt konnte eine Querung von Fischotter über die Strasse 

nicht bestätigt werden. 

https://prolutra.ch/foerdern/strassenverkehr/
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Die Situation an dieser Brücke wurde zudem genutzt, die Thematik «Fischotter & Strassenverkehr» 

sowohl mit Otterspottern (ehrenamtlich tätigen Personen, die bei der Fischotterkartierung im Kan-

ton Bern und Solothurn mitwirken) sowie mit einer Reporterin zu besprechen. 

 

Situation Brücke Uttigen, Kantonsstrasse über den Glütschbach 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Brücke  

Kantonsstrasse  

Schwelle, die der Fischotter umgehen 

muss 

Ansicht oberhalb der Brücke  Ansicht unterhalb der Brücke  
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 AUSBLICK 

 

Mit der Gefahrenkarte der Brücken im Kanton Bern wurde eine wichtige Grundlage für einen 

durchgängigen und gefahrlosen Lebensraum für den Fischotter geschaffen. 

Im Rahmen des Projekts «Otterspotter» werden derzeit weitere Brücken im Kanton Bern aufge-

nommen und in die Karte eingelesen. Im Frühjahr 2022 werden die Gemeinden und das Tiefbau-

amt des Kantons Bern individuell über die Gefahrenkarte, resp. über die Otterfreundlichkeit der 

Brücken, in ihrem Gebiet informiert.  

Der Fischotter macht jedoch nicht an der Kantonsgrenze halt. Die Ausbreitung des Fischotters im 

Kanton Graubünden und der neuste Nachweis aus dem Kanton St. Gallen im Spätherbst 2021 

machen das deutlich. Pro Lutra hat deshalb ein schweizweites Nachfolgeprojekt ausgearbeitet: 

Das Projekt «Untendurch – sichere Brücken für den Fischotter». Die obigen Erkenntnisse sollen im 

diesem neuen Projekt umgesetzt werden. So möchten wir für die Kartierung der Brücken neu eine 

App einsetzen, die allen Personen zur Verfügung steht. Dadurch wird der Aufwand einer schweiz-

weiten Evaluation von Brücken stark reduziert. Mit dem Einbezug der Bevölkerung wird zudem die 

Gefährdung von Fischotter und anderen Tierarten auf der Strasse thematisiert und eine Sensibili-

sierung für das Thema bewirkt. 

Aufgrund der Erfahrungen aus dem vorliegenden Projekt soll das Folgeprojekt «Untendurch» ei-

nen stärkeren Fokus in der Wissensvermittlung und dem Austausch mit den verschiedenen Akt-

euren (Tiefbauämter, Strasseninspektoren, Ingenieure, Gemeinden) haben.  
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